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Sündıge Kırche
„Chrısten en aten egangen, dıe das Evangelıum 1- /weıte Vatikanum gesagl hat, AUSs eISECHNEN Inıtlatıve dıe
teılt“‘ Johannes Paul I1 während se1INeEs Jüngsten Be- unklen Aspekte iıhrer Geschichte HS aufgreıft und S1e 1mM
suchs In Parıs (vgl ds Heft, 504) 1m edenken dıe IC der Prinzıplen des Evangelıums bewertet.“ IDER LINOTa-

„Bartholomäusnacht“ des August S der selnerzeıt ısche Prestige der Kırche werde adurch In keiner Weilse be-
Tausende französıscher Protestanten In Parıs und der Pro- schädıgt, sondern 1U das mutıge und eNrliıche Eıngeständ-
1N7z ZZU1 pfer Melen Solche und annlıche Außerungen des NI1S der eigenen Irrtümer vielmehr gestärkt.
Papstes sSınd inzwıschen fast schon Iradıtion. Der Jangge-
diıente „ Vatıkanıst“ ulg1 Accattoli kam In einem OommMen-
tar ZU Schuldbekenntnis Johannes Pauls I1 auf Die päpstlıchen Vergebungsbitten sınd mehr als
bıs undert Gelegenheıten, be1l denen der aps In seinem dıplomatısche Rhetorık
bısherigen Pontifikat eın hıstorıisches Urteil korrigliert, eıne
Schuld eingestanden Oder Vergebung gebeten habe

DIie verschıliedenen Außerungen Johannes auls 7A00 g —(Corriere Sera, 24.8.97). schichtliıchen Schuld der Kırche DbZWw iıhrer Glheder lassenJohannes Paul I1 hat 997 1m Senegal dıe Beteıilı- sıch be1l SENAUCICM Hınsehen ZW al nıcht ınfach über einen
Sung VO  =j Chrısten Sklavenhandel beklagt und 1mM ogle1-
chen Jahr In Santo Domingo dıe „unendlıchen Leıden“ Kamm scheren. S1e sınd teılweıse auch ziemlıch vorsichtig

DbIs verklausulıert formuhert und scheıinen gelegentlıch mıterınnert, dıe den Bewohnern Lateinamerıkas während der
der eıinen and geben, W dAsS mıt der anderen schoneıt der Eroberung und Kolonisatıon zugefügt wurden. Im

mährischen Imütz bat 1995 I Namen aller Kathaolı- wıederz wird. Dennoch pricht eigentlıch es
afür, daß sıch be1l den zanlreıchen päpstlıchene-ken  c Vergebung für das Unrecht. das den Nıchtka-

Olıken dıeser Region verübt wurde. Er bedauerte ebenfalls kenntnissen und Vergebungsbitten nıcht höflich-dıiplo-
matısche Oskeln Oder rhetorische Pflıchtübungen andelt,1995 In einem ME dıe Frauen“ dıe a  e objektiver dıe VO  s der jeweılıgen Sıtuation oleichsam CIZWUNSCH WCI-Schu VO „zahlreichen Söhnen der Kırche“ 1mM Verhalten den, sondern daß S1e theologisch-ekklesiologıisc SCgegenüber den Frauen meınt SINd.Für den aps bılden dıe Eıngeständnisse geschichtlicher

Schuld der Chrısten und der Kırche 00 entscheiıdendes Ele- In der Kırchenkonstitution des /7weıten Vatıkanums findet
mMent der Vorbereıtung auf das Jubiläumsjahr 2000 Das sıch Ende des ersten apıtels über das Mysteriıum der
grundlegende Te  ucC alur Jeferte eiıne Vorlage ohan- Kırche der schöne Satz, dıe Kırche SEe1 AZUSIEIC heılıg und
1CS auls I1 für dıe außerordentliıche Kardınalsversamm- der Reinigung bedürftig“, S1e gehe „Immer(Tort den Weg
lung 1m Jun1ı 1994, dıe dem OLDIIC auf dıe Jahrtausend- der Buße und Erneuerung“ (LG Der damıt ausgedrückte
wende gewıdmet Wa  — Dort iiındet sıch der zentrale Satz S Sachverhalt ist 1m (Grundsatz eigentlich unstrıttig. Von der
ist notwendig, daß auch dıe Kırche 1mM IC dessen, W as das Heılıgkeıt als einem der 1Im Glaubensbekenntnis veranker-
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ten Kırchenattrıbute |1ä8t sıch schlechterdings nıcht SPIC- hestände des auf eschlossenhe1 und are Frontstellungen
chen. ohne In iırgendeıiner Weıse auch dıe Verstrickung der den außeren eın setzenden Kırchenbilds AUS der
Kırche In chuld und Versagen erwähnen. Allerdings zweıten Hälfte des 19 und der ersten des 20 Jahrhunderts,
können dıe Akzente innnerhalb dieses Rahmens sehr untier- dıe eile1De nıcht A ın Rom nach WIEe VOT In manchen
schıedlich ausfallen KÖöpfen stecken.
Man kann stärker das hleihbhende Paradox der ogleichzeıt1ig he1- Zum anderen sSınd C Reaktionen auf dıe Neuansätze 1mM KKr1gen und sündıgen Kırche betonen (von der Kırche als der chenverständnıs UG das / weıte Vatıkanum und hre Wıiır-
‚Cas meretr1ix“ sprachen dıe Kırchenväter) oder aber dıe kungen ıIn den etzten Jahrzehnten DiIie katholische Kırche,1ne NSeıte auf Kosten der anderen hervorheben DıIie (Jje- ırd hıer argumentiert DZW eklagt, SC1 nach dem JUnNg-schichte der Kırche äl3t sıch dann entweder als eıne eINZIgE sten Konzıil VO einem Extrem 1INSs andere gefallen. Sıe habeAbfolge VO Fehlern und Schuldverstrickungen zeichnen, In
der eweıls 11UT einıgeE wen1ıge wahrha äubıge das Licht dıe Gewıssenerforschung 1m 1 auf dıe eigene Geschichte

eXZEeSSIV betrieben und( Ihr gesundes Selbs  ewußtseılndes Kvangelıums ewahrt und sıch als „heılıger Rest“ SC
dıe allgemeıne Verderbthe1r gestellt en der S1C wırd als sehr beschädıegt. Offensichtlic gab SS auch be1l der ardı-

nalsversammlung VO 1994 be]l Teılen des (Ggremıums deutl1-ıne Erfolgsgeschichte beschrıeben, In der höchstens e1IN- che Wıderstände DZW Reserven den päpstlichen Vor-zeine schwarze Flecken das aNSONSTIeEeN strahlende Bıld Iru-
ben, aber dıe Heılıgkeıt der Kırche 1mM esen nıcht stoß zugunsten eıner ehrliıchen und gezlelten ufarbeıtung

eigener Schuld mıt der Begründung, damıt INa  —_ fürkönnen. Verwırrung den Gläubigen und arbeıte außerdem den
DiIe Konstitution „De1 Fiıhllus‘‘ des Ersten Vatıkanıschen Gegnern der Kırche ın dıe an
Konzıls bezeıchnet dıe Kırche selbst als eiınen mächtigen und Es ist eshalb sıcher keın Zufalll, daß dıe entsprechende
fortdauernden Bewegegrund der Glaubwürdıigkeıt und en rage In dem offizıellen, VO Komiuitee für das Jubiıläumsjahr
unwıderlegbares Zeugn1s iıhrer göttlıchen Sendung, „nämlıch 2000 herausgegebenen Kommentarband ZU Apostolischen
SCH ıhrer wunderbaren Ausbreıtung, außerordentlichen Schreiben e mıllenn10 advenıente“ (Maılan
Heılıgkeıt und unerschöpflichen Fruchtbarkeı em ausdrücklıch gestellt WITd: „ Warum auf dıe Vergangenheıt
Guten, iıhrer katholischen Eınigkeıt und unbesiegten zurückkommen? Rıskılert INan el nıcht, eıne Haltung STEe-

Beständıigkeıt” (DH Von ersagen, Schuld oder rıler und ungesunder Selbstanklage begünstigen?“ DıIe
Uun: Ist In diesem Z/Zusammenhang mıt keinem Wort dıe Antwort olg In dem betreifenden Beıtrag auf dem Fuß
Rede Im Selbstverständnıiıs der katholischen Kırche domı1- Dıiese (efahr estehe dann nıcht MECHN WEeNN das Verhältnis
nıerte INn der Reaktıon auf dıe massıven gesellschaftlıchen der Kırche den Sünden ihrer Gheder eiınerseıts und 1N-
und geistigen mMbDruche VO Aufklärung und Revolution Ja C: eigenen Geschichte andererseıts klar und eutlıic her-
auch dıe Vorstellung VO  S der Kırche als dem „Haus voll Glo- ausgearbeıtet werde.
HE  e“ WIE 6S iın dem bekannten, für das .„„‚Gotteslob“‘ aber De- In diesem Sınn ist zuallererst sagén: DIe Unterscheidungzeichnenderweılse umgetexteten Kırchenlied el zwıschen sündigen L1edern der Kırche und der als olchen

sündlosen Kırche ist nıcht durchzuhalten Natürlich kann
„dıe  6C Kırche als Kırche nıcht sündıgen, können das immerDiIie Kırche ann sıch nıcht VO  S den Sünden iıhrer

Glieder davonstehlen E einzelne äubıge, se]len CMKET. Ordensleute oder
Laıen. ber nach der einschlägıgen Grundaussage des WEeI-
ten Vatıkanums bılden dıe „Irdısche Kırche“ und dıe m

ine Kırche. dıie sıch In erster Linıe als „Haus voll Glorije“‘ hımmlıschen en beschenkte Kırche“ 1ne SCINZISE kOom-
sıeht, pOC auf hre „ODIEKUNEN Heılıgkeıt als Instıtution der plexe iırklıchkeıt, dıe AUS menschlıchem und göttlichem
Gnadenvermittlung, dıe sıch nıcht zuletzt In ihrer mtlıch- E‚ lement zusammenwächst‘“ (LG Iso lassen sıch dıe 1rd1-
hıerarchıschen Verfassung mıt dem Papstamt der Spıtze sche und damıt iImmer wıeder auch sündenbehaftete. in
außert. S1e kennt In ihrer Entwicklung über dıe ahrhun- Schuld verstrickte eınerseıts und dıe göttlıche, unzerstörbar
derte hıinweg keıne WITKI1IC graviıerenden Iradıtionsbrüche heılıge, we1l In der Teue ottes begründete Seıte der eınen
und betrachtet sıch eshalb auch nıcht als Immer wıeder C1- Kırche andererseıts nıe feın säuberlıich voneınander WMENNEN;
neuerungsbedürtftıg. S1e [ut sıch auch ausgesprochen schwer daß dıe Kırche nıcht VO den Sünden, VO Versagen ıhrer
damıt, Fehler und Schattenseıiten ıhrer eigenen (Jeschichte Gheder immer betroffen are
einzugestehen oder Sal nachträglich aTiur Verzeıhung DiIe Kırche kann sıch also nıcht VOT ıhren Verfehlungen da-
bıtten. Damıt würde 111a Ja 11UT den Krıtikern 1m Innern und vonstehlen, zumal WENN sıch solche andelt, dıe S1e.
VOT allem den Feınden raußen Munıtion J]efern und den e1- mıt ihrer Autorıutät und MN hre amtlıchen Repräsentan-

/Z/usammenhalt unnötıg schwächen! ten ausdrücklıich gebillıgt oder doch In Kauf&x und
DiIe Auffassung, dıe Kırche So sıch mıt Selbstanklagen und ohne ernsthaften Wıderspruch zugelassen hat S1e kann sıch
Schul  ekenntnissen möglıchst zurück halten und heber das schon eshalb nıcht beschönıgend und In eInem problematı-
Posıtive In iıhrer (Geschichte herausstellen, Ist auch heute schen SInn relatıyıierend davonmachen, we1] S1Ee immer
noch anzutreffen. /Zum einen andelt sıch el est- den Maßhstab des Evangeliums verwlıesen ist, AUSs dem S1e 1n

4A85 10/1997/



LEITARTIKEL.

Identıtät gewınnt und VOT dem S1e sıch auch In iıhrem Verhal- bewertet und In dıiıesem SIinn „aufgearbeıtet“ werden.
ten rechtfertigen muß Im übrıgen gab SS Ja auch In jeder Kanl= Schlıiıeßlic Ist Ja jeder Fall anders gelagert, ob Hus oder S9a-
tischen ase der Kırchengeschichte einzelne Chrısten, vonarola, ob Inquıisıtion oder chrıstlicher Antıjudaısmus.
Gruppen und ewegungen, dıe AUSs dem Evangelıum heraus Entscheiden Ist vielmehr, daß dieser Prozeß, dem ohan-
den Finger auf Verfehlungen und Abwege gelegt en ob 1165 Paul VOT em In den etzten Jahren viele Anstöße
mıt oder ohne schnellen Erfolg. egeben hat, überhaupt weıtergeht und das Bıld der athol1-
DIe Geschichte der Kırche VO den ersten Gemeılinden DIS In schen Kırche insgesamt mıtprägt, Se1 für hre eigenen
dıe Gegenwart zerta nıcht In gegeneinander abschlıeßbare., Gläubigen, für dıe anderen chrıistlıchen Kırchen und dıe
11UT AUSs sıch selbst heraus bewertende Epochen, dıe heutI1- nıchtchristlichen Relıgi1onen W1Ie für dıe allgemeıne Offent-
CS kırchliches en und achdenken e1gentlıch nıchts IC  el
mehr angehen. Es esteht ungeachtet er kulturellen Un- DIe „Kriminalgeschichte des Chrıistentums“ (Karlheinzterschıede und geschıichtliıchen Wandlungen und Brüche
e1InNe Kontinultät, dıe letztlich ertT rührt, dalß Kırche konstI1- Deschner) steckt ängst sehr 1Im Bewußtseırn vieler e1lt-

SSCH, da ß sıch entsprechende Vorwürfe undtutıv auf ıhren rsprung 1m Werk Jesu Chunstı bezogen ist
und bleibt Das paulınısche Dıktum „Wenn darum eın 1€e: Klischees oft 1L1UT schwer angehen ält Mancher ırd auch

weıterhın auf kırchliche Schul  ekenntnı1sse, Versöhnungs-leiıdet, leiden alle Gheder mıt  eC KOor oılt nıcht 11UT für
dıe CNrıstliche (Gemeılnde der Jjeweılıgen Gegenwart, sondern bıtten und posthume Rehabilıtierungen VON irüher Verur-

In geWIlsSser Weise auch für das Verhältnıs der Kırche VO
teılten mıt dem erdac reagleren, dıe Kırche WO auf
diıese Weise gul Wetter machen und ihren Kritikern Wındheute iıhren früheren geschichtliıchen (Gjestalten und deren

Schattenseıten. AUS den Segeln nehmen, ohne sıch 1m Kern WIT  IC geänder
en DIe Reue komme reichlıch spat, werden andere

der Kırche vorhalten Dennoch g1ibt für dıe Kırche keine
Der Aufarbeıtungsprozeß muß weıtergehen Alternative ZAUN ehrlıchen Umgang mıt den Schattenseıuten

der eigenen Geschichte Nur untier dieser Voraussetzung
kann S1e ämlıch auch glaubwürdıg überzogene Anschuldı-

Das bedeutet 1U  — wıederum nıcht. 111a Uurie umstandslos SUNSCH und ıdeologisch zurechtgemachte Geschichtsbilder
zurückweilsen.VO heutigen Standpunkt AdUS das Verhalten und MO em

Fehlverhalten der Kırche 1MmM Mıttelalter, der Antıke oder der DiIie Jüngste Vergebungsbitte Johannes auls Jahres-
Irüheren Neuzeıt beurteılen, ohne den damalıgen hıstorısch- Lag der Bartholomäusnacht erinnert das Schu  onto. das
kulturellen Bedingungen echnung lragen. Eın olches dıe Kırchen 1m /usammenhaneg mıt ıhren Spaltungen ANSC-
orgehen würde Ja wıederum nıcht nehmen, dalß ammelt en In den Ausführungen des /weıten Vatıka-
Kırche LL1UT In und als Geschichte 91bt Deshalb hängen 1L1LU11NS den Prinzıpilen des katholiıschen Okumenismus fin-
Schuldbekenntnisse ohne möglıchst SCHNAUCT hıstorıscher det sıch auch der Hınwelıs. alle Katholıken müßten darum
Klärung der einschlägıgen Z/Zusammenhänge ın deru MO- bemüuht se1IN, daß dıe Kırche ‚„ VOIl Jag Tag geläutert und
SCH S1e auch noch gul gemeınt SeIN. Dementsprechend IIn- erneuert‘ werde (UR 4 hne Bereıtschaft ZUT Bekehrung
den ın diıesem Spätherbst und 1m rühjahr 1998 In Rom ZWEeI] aIilen und Sınd entscheiıdende Schritte auf dem Weg
großangelegte 5Symposıen ZUT hıstorıschen Aufarbeıtung des mehr Gemeimnschaft zwıschen den getrennten Kırchen nıcht
christlichen Antısemiutismus und der verschıliedenen Formen enkbar, auch WE Schuldbekenntnisse dıe sorgfältige
der Inquısıtion 1m Rahmen der Vorbereıitung qauft das In Klärung der Dıfferenzen 1m Glaubensverständnis natürlıch
bıläumsjahr 2000 nıcht können. ber Okumene hat immer auch eıne

symbolısche Dımensıion, deren Gewicht nıcht unterschät-ufarbeitung VETSANSCHCI Fehler und Schuldverstrickun-
Z ist

SCH der Kırche und Bewältigung der heutiıgen drınglichen
Herausforderungen sollte INa auf keınen Fall gegeneInan- ine Kırche, dıe ıhrer Schuld ste sıch angesıichts ihrer
der ausspielen, als stünde das WE dem anderen 1m Weg Verfehlungen dıe eigene Botschaft nıcht In pologıe
1ne Kırche, dıe volkstümlıch formuhert Leıchen 1mM UG und dıe Schattenseılten ıhrer Vergangenheıt nıcht
Keller versteckt hat, sıch also we1gert, ihrer Vergangenheıt beschönıigt, gewınnt Schlıe  ıch auch gegenüber ihren eigenen
1Ns Auge lıcken und daraus dıe notwendıgen ONSE- 1ledern Glaubwürdigkeıt. S1e kann nıcht VO einzelnen
YJUCNZECN zıehen, wırd auch mıt ihrer Sendung In der Ge- Chrıisten Buße und Umkehr fordern. ıhm In ıhrer erkündı-
SCNWaTT nıcht WIT.  C zurechtkommen Und umgekehrt SUNg den Maßlßstab des Evangelıums als Herausforderung VOT

gılt natürlıch, daß sıch Phantasıe und Sens1ıbilität be1l der ugen stellen, ohne hre instıtutionelle Verfa  ent. ihr
Evangelisierung 1m ausgehenden 20. Jahrhunder nıcht Lehrgefüge und ihren Umgang mıt den Menschen immer
Ü Vergebungsbitten und Schuldbekenntnisse ersetizen wıeder daraufhın efragen, 018 diıese dem Geiıst der HT
lassen. und Buße entsprechen. Schuldbekenntnisse und
Entscheidend ist auch nıcht, ob DIS A Jubiıläumsjahr 2000 Vergebungsbitten 1mM Rückblick auf rühere Epochen der
oder In seinem Verlauf VO OMNIZIeENEeN kırchlicher Seıte MOg- Kırchengeschichte verlangen unabweısbar nach KOonse-
lıchst viele ‚Fälle“ AUS dem Sündenregister der Kırche 1LIC  = Ulrich RuhYJUCNZCN für den heutigen kırchliıchen Alltag.

4A89


